
Häufig gestellte Fragen 

 

Wann tritt die Alarmstufe des Notfallplans Gas ein? 

Die Alarmstufe wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz per 
Pressemitteilung bekannt gegeben. Sie tritt ein, wenn laut Notfallplan Gas „eine Störung der 
Gasversorgung oder eine außergewöhnlich hohe Nachfrage nach Gas vorliegt, die zu einer 
erheblichen Verschlechterung der Gasversorgungslage führt, der Markt ist aber noch in der 
Lage, diese Störung oder Nachfrage zu bewältigen, ohne dass nicht marktbasierte 
Maßnahmen ergriffen werden müssen.“ Diese Meldung hat das Bundesministerium für 

Wirtschaft und Klimaschutz am 23. Juni 2022 veröffentlicht.  

 

Was bedeutet die Ausrufung der Alarmstufe? 

Die Versorgungssicherheit in Deutschland ist weiter gewährleistet. Aber die Lage muss sehr 
genau beobachtet werden. Mit der jetzt ausgerufenen Alarmstufe wird die Beobachtung 

intensiviert und das Signal verstärkt, dass der Verbrauch aus Vorsorgegründen reduziert 
werden soll. Für Verbraucherinnen und Verbraucher ändert sich allein mit der Ausrufung der 

Alarmstufe durch das Bundeswirtschaftsministerium erst einmal nichts. Auch in der 
sogenannten Alarmstufe kümmern sich die Marktakteure - also insbesondere die 
Gasnetzbetreiber und die Gashändler - noch in Eigenregie um die Aufrechterhaltung einer 

stabilen Gasversorgung. Auch hier können die in Stufe 2 des Notfallplans Gas genannten 
Maßnahmen von den Marktakteuren ergriffen werden. Dazu gehören wiederum 
beispielsweise die Nutzung von Flexibilitäten auf der Beschaffungsseite, der Rückgriff auf 
Gasspeicher, die Optimierung von Lastflüssen oder die Anforderung externer Regelenergie.    

 

Was können die Kunden tun? 

Jede Kilowattstunde Gas, die wir im Sommer einsparen, trägt dazu bei, dass wir mehr Gas 
einspeichern und dadurch besser durch den Winter kommen können. Daher ist jeder 

Gasverbraucher gehalten, so viel Energie wie möglich einzusparen. Dies gilt für die 
Bürgerinnen und Bürger ebenso wie für die Industrie als größtem Erdgasverbraucher. Es 
braucht jetzt eine gemeinsame Kraftanstrengung. 

Dazu gehören kleine Dinge im Alltag wie das Senken der Raumtemperatur oder die Dauer 
des Duschens. Noch mehr und vor allem nachhaltig Energie sparen können Hausbesitzer 

durch eine energetische Gebäudesanierung, um die Energieeffizienz des Gebäudes zu 
erhöhen. 

Insbesondere im kommenden Winter sollte Haushalte auch noch stärker auf hier 

Heizverhalten achten. Als Faustformel gilt: Durch Grad weniger Raumtemperatur lässt sich 
der Gasverbrauch um sechs Prozent reduzieren. 

 

Was bedeutet die Ausrufung der Alarmstufe für die Versorgungssicherheit? 

Die Versorgung ist aktuell weiterhin gewährleistet. Es lässt sich derzeit noch nicht 

abschätzen, wie lange die Versorgung ohne größere Eingriffe nahezu im Normalzustand 
weiterlaufen kann. In jedem Fall sind Haushaltkunden und Einrichtungen wie beispielsweise 
Krankenhäuser durch gesetzliche Bestimmungen besonders geschützt.  


